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Beiträge ZUrT Geschichte derKuhst und der Kunstbestrebungen der Cistercienser

1n den Rheinlanden
VON der Stuftung des ()rdens hıs ZUTr Aufhebung.

Von fe ın Ööln-Ehrenfeld.

(Fortsetzung H SA 1899, 330—347.)
111 Heisterbach 1 Siebengebirge.

Kirche auf dem Petersberge. Um 1134 hess sıch auf
em Stromberge, später Petersberg genannt, eın Rıtter Walter
qle Eıinsjedler nıeder und lebte daselbst mıit Gleichgesinnten nach
der Regel des hl Augustinus. Das VO  e den Eınsijedlern errichteteKirchlein der Hl. Jungfrau geweiht. Hıe Fınweihung der
Kıirche der Marıa auf dem Stromberge wird 1n der
Schutzurkunde des Papstes Innocenz erwähnt. uch geschiehtder Kınweihung der Kırche Krwähnung In der Urkunde des
Papstes (Cölestin I1 VOM Jahre 1143 Euer Vogt sol] mıt einem
G(r0lddenar Jährlich zufrieden selin, W1e es bel der KınweihungKEuerer Kirche VO  ; Euch vereinbart ist p  (Lacomblet, Urkbeh 1:
N 548.) Urkundlich werden die Augustiner autf dem Stromberge

Z ZiU.: letztenmale erwähnt. (Lacomblet, _ Urkbeh. B
442.). Damals seheıint alter nıcht mehr AI Lieben SCWESCH

AD se1ln, auch müs:en niıcht lange nachher die etzten Einsjedier
die unwirtlichen Höhen verlassen haben Dem Erzbischof Philippgelang es die verlassenen Wohnungen im Jahre 1188 mit Cister-
e]ensern auUus Hımmerode wieder NCU bevölkern. W ahrscheinlichhaben die Cistereienser das von den Augustinern errichteteKirchlein ZzUuU Fortsetzung des Gottesdienstes übernehmen können.
Von den NeUeN Bewohnern wurde dasselbe dem Petrus
gewelht. Der Berg führte seıtdem den Namen Petersberg. Die
Angabe (Jongelıns NOot abbatiar. S 54) und die aus. dieser Quelle
stammende ‚ Angabe Kaufmanns (Heisterbach untfer den rel
ersten. Aebten 1m Niederrhein. Jahrb (Jeschichte un Kunst

103) als WEn die damals erhaute und dem hl Petrus g -weihte Kirche dieselbhe wäre, die och heute vorhanden ist, ann
nicht buchstäblich. auf die Jetzige Kirche hezogen werden, da diese
( durch die Ablteı Heisterbach Nne rbaut wurde., Ebenso

unzutreffend ist die Angabe Franzenheıms (Wochenblatt für
Ingenieure un Architekten, Jahrgang ‘KoteHr 45 (), der die
Jetzige Kirche im Jahre 1189 aus Stenzelberger Trachyt erbaut
werden lässt.

Das Memorienbuch der Abteı Heisterbach (Handschrıift 1
Staatsarchiv Z Düsseldorf) hat ZUIM 16 Februar dıe FKıntragungdes «Gedächtnisses_\ den 1566 ges'eorbenen Mönch Peter Von



Z I60 SE

Reıldt M1 dem Zusatz „benefactor restauratıione MONTIS Sandci]l
petr1“ woruntfer jedenfalls auch e1INE€E Wiederherstellung der Kirche

verstehen 1sSt
Die erste Kirche ale ZU Heisterhac Nachdem

dıe (iisterejenser Te auf dem Stromberge verweılt hatten,
s1edelten S16 1191 das nördlıchen F’usse gelegene I’hal
Heısterbach S1C sıch den ersten Jahren andr Holzbauten
behalfen Dass die erste, damals errichtete Kırche 1111 ale
Heısterbach VO olz WLr bezeugt (läsarıus Dialog VII
seINeTr W undergesi räche GE die Vaıisıtation des Klosters durch
den Abt Eustachius VON Citeaux erzählt Unsere Kıirche welche
damals och Zahz VON olz WAaTr, strahlte W I1€e old S90°1 (äsarıus
uch geht AUS der Stelle hervor, dass die Kırche 11 Innern M1
Farben belebt War Kıs Regel bei den Cistereiensern, die
ersten Nıederlassungen PTIM1ULV gestalten W C1H: dıe V ermögens-
umstände erlaubten, durften INAasSsSIve Gebäude errichtet werden
Dies geschah März 1202 WO Abt (+evard den ersien Stein
ZUIN Neubau VO Kırche ınd Kloster Jegte Im Jahre wurde

der Kıirche e1INeEe Reihe VO Altären geweınht Man wırd
nıcht fehlgreifen wWwWenn 111a annımm(t, dass damals der Gottes-
dienst die 1EeUe Kirche verlegt und die alte hölzerne ab
gebrochen worden Ssel.

Die zweiıte romanische Kırche Heisterbach Im Jahre
1202 11112 März Jegtfe Abt (Gev  €  ©  ırd den ersten Stein Z Kirchen-
und Klosterbau 'Chale des hl Petrus Heisterbach, nachdem
dıe Mönche sich eIw 13 Jahre Jang miıt Jenden Wohnungen
und hölzernen Oratorium beholfen hatten. (Jongelıin, noTt.
abbatlar.) Im Jahre 9 aqlso ach 29]jähriger Bauzeıt, War der
DBau der Kırche weit, vorgeschrıtten, dass der Zieıit VCOoIN

Januar bis ZU Februar durch Bischof Wetzelin
eine Reihe VO  — 16 Altären geweiht werden konnte (Jongelin
WIe VOr.) Hiıeraus erg1ıbt sıch dass Jahre 1227 der Gottes-
Qrenst 111 diıe HNEeCU Kıirche verlegt wurde dıe alte hölzerne Kirche
wird damals niedergelegt worden Se1IN. Da dıe Weihe des och
altars Ehren der Jungfrau Maria und dıe Weihe des
Dreikönigen-Altars' ] der neben dem Hochehor gelegenen Sacrıs'

Jahre 1237 erfolgte, erg1bt sıch hıeraus weıter. dass as
Hochechor und das Querschiff den 10 Jahren VO 1ODTSZNV  'Dr
fertiggestellt wurden und dass Jahre 12924 also Nur das Lang-
SC vollendet Wa  } Im Jahre 1278 fand 1ın der Saeristel des
Klosters e1Ne _ urkundliche Verhandlung SEa (Vergl. Lacomblet,
Urkbeh. ı88 Die Jahre 1D gewelhten Altäre

also 1M Langhause angeordnet. Wıe e1inNne überschläglicheZusammenstellung der den Dialogen des (läsarıus genanntMöncheerg1bt, WAarLr der Personalstand der Abte!] ZUFr eıt als
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Cäsarıus Kloster weilte und der thatkräftige Abt Heinrich
81240) regıerte e1iINn &KTOSSECFT, w1e überhaupt der Zudrang

den (Öistereiensern 611 sechr starker WAar. I)Dem entsprechend
musste auch dıe Kirche auf rössere Verhältnisse vorgesehen
SCIHN, W16 dieselbe denn atch bel nNner (+esammt:;--Länge VON eLIw
DE Fuss un Breıte VO  — ber Huss eE1INe der grössten
Kırchen des UOrdens WAarT. Da die el während der Regierung
des Abtes Heinrich ihrer schönsten Blüte stand, musste
auch dass 1111 Jahre D7 dem (+ottesdienst übergebene Lancghaus

SCIN, den Bedürfnissen STOSSCNH (4+e-
nossenschaft genügen zönnen. IDıe Grundrissanordnung des
l1er zunächst Betracht kommenden Langhauses der <ırche
ist eingelegten zwelıten (uerschiffes eigenartig,
dass dıe Lösung derselben mıiıt besonderen Schwierigkeiten VE  —
bunden ist. Dieses Fuss breıte Querschiff, das nach Aussen
nıcht vortritt, theilte das Langschiff. ı ungleiche Theille,
inen kürzeren östlıchen, der dreı Traveen enthielt und
Jängeren westlichen Theil, der Vlier I raveen enthielt. Die
Säulen dieses E e  . E  Quersch1fi"es W IC auch dıe Vier Säulen des östlich
vorgelagerten 'T heiles des Langhauses W  ArFenN stärker ausgebildet
W 16 die Säulen des westlichen Theiles des Langhauses. (Grundriss
beı Boisserge.) Schnaase (Bıld Künste, 3 303.) versucht
dieses Querschiff als Vorhalle deuten, indem annımmt,
ursprünglich sSCc1I der Bau nu bıs hıerher geplant worden. Da
aber W1e erwähnt Jahre der NeUEeEN Kirche, das heisst
1m Langhause Altäre gewelht wurden un auf einen grösseren
Personalstand Rücksicht nehmen War, folet, dass ı11 Jahre

das Langhaus un nıcht etiwa Nur ein Theil desselben
Benützung men wurde. Da auch die iNNeTe An

lage des Langhauses und des Hochchores durchaus elin-
heitlichen Eindruck macht, ist schon deshalb dıe Annahme
ausgeschlossen, dieses Querschiff als Vorhalle /Ax: fassen. Vebrigens
mögen auch ästhetische. (4+ründe den Baumeister ur Kınlegung
des Querschiffes bestimmt haben, die Länye des Langschiffes

kürzen: ‚.Dass dıe Säulen desunteren Langhauses schwächer
’ist Aaus der Tendenz der Baupraxıs des Cistereienserordens
herzuleiten, sSCcCiIinNe Kirehen möglıchst einfach ZU gestalten nd
ZWAaTr derart, ‚dass VO unteren Theile der Kirche nach dem
Chore Z als dem 1tz des Allerheiligsten, einNe fortschreitende
Veredelung zugelassen ist.

Am Vetober 1237 wurde die Kirche durch die Bischöfe
Conrad VO:  s Osnabrück und Baldunm Von Semgallen 111}2 Auftrage
des Erzbischofs Heıinrieceh: VON öln fejerlich geweiht. Der 1er
an  e Balduin Wäar früher Mönch nd Abt VO  —_ Aulne
(Alna) Lüttich’schen. Aus se1inem 1 Ordensstaat gelegenen
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Bisthum vertrieben, kehrte Abte!ı zurück er 266
starb Seine Miıtwirkung den Einweihungsfeierlichkeıiten wiırft
wıederum 112 Licht auf die Beziehungen Heisterbachs den
Nachbarklöstern

Diıe Kıirche WAar Kreuzform gebaut Der halbrund g —-
schlossene, m1t Umgang und Kapellenkranz der Stärke der
Mauer versehene, meısterhaft CONzıplerte CHhor, 10.US5S VO pracht-
voller Wirkung SEIN uch Heisterbach ZeIZL das
uerschiff dıe den Cistereiensern Kapellen der Ostwand
Das Langhaus War dreischifhig Als Fortsetzung der der (hor
rundung ausgesparten Kapellen auch (uerschiff un
Langschiff 111 den Mauern INSS halbkreisförmıge Nischen AULS-

gespart Das Langschiff eingelegte Querschiff nenn me
(Cistere1enserkirchen Deutschland 11'7) eın ohne Analogie

Deutschland dastehendes Die KEınschiebung dieses Querschiff
scheıint aber auf ästhetischen (Gründen beruhen, gyegenüber
der überreichen Wırkung der Chorparthie G1N Jangsames Abfallen
nach W esten vermitteln.

Thürme WAarenN, dem Ordensgebrauch entsprechend, nıcht
vorhanden.

Die Bedeutung der Kirche, nach Dohme eiInNn „Unicum untfer
den UOrdensbauten“, hegt der Construction, der Tendenz,
das Princip der gothischen Bauweise ıin dıe romaniısche Korm

kleiden. Charakteristisch ist, dıe Schlankheit der Pfeiler und
Arkaden; dıe auf ıhnen ruhende Last scheınt gyleichsam aufgelöst

SeIN ach Boisseree (Denkmale) die Verzierungen der
Heıisterbacher Kırche m dıe Kapıtäle ohne allen Blätter-
schmuck hıs auf WENRN1ISC Ausnahmen, der dann AUS sehr eintachem
Laubwerk bestand ehr alg irgend anderswo wÄäre interessant
ECeLWAS über dıe Persönliehkeit des Meı erfahren, sagt
Dohme (Wıe VOL 116:) Dohme nımm A dass der Meıster

FErankreich studiert habe, e1iN Deutscher Se1l und dass mi1t
Rücksicht auf die Eınfachheit Aufbau auf die SETNSZE Wert-
schätzung des Details und 4A4US dem Anschluss dıe nieder-
rheinische Bauwelse der rheinisehen Schule gebildet wWwAare
Bo1isseree, der SECINEM klassıschen Werke ber dıie Baukunst

Nıederrhein die Zeichnungen _ der Heisterbacher Kirche m1t-
theilt, x 1bt ber den Meister keine Nachrichten. Im Anschluss

dıe gleichzeitige, ebenfalls dem Uebergangsstil angehörige
Quirinuskirche ı111 Neuss, als deren beglaubigterBaumeıister olbero
oilt,nımmt Dr Schmitz SEC1INETL kurzen (+eschichte VoNn Heıster-
bach (Rhein. Geschichtsbl. 1897 154) diesen Baumeıister auch
für die Abtei-Kirche Heisterbach (4emäss alter
Mönchsschrift auf e1Ne€e Steinplatte eingegrabenen, Inneren der

- Quirinuskirche A der Südseite eingemauerten Inschrift wurde
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de1ı erste Steıin ZU  — Quirinuskirche 1m Jahre 08 durch einen
magıster W olbero gelegt. (Abdruck der Inschrift bel Bo1isseree,Denkmale S 2 Löhrer, (+eschichte der Stadt Neuss 62.)
Bo1isserede nımmt A dass unter der Benennung magıster der
kunstgeübte W erkmeister oder Maurermeister (magıster, Meıster)
V verstehen se1l 28.) Merlo theilt 1n seınen (Colleetaneen ZUL
(GAeschichte der Stadt öln unfer Nr 1921 (Handschr., Jetzt ım
Kölner Stadtarchiv) e]ıne Urkunde A.US dem Schreinsbuch Columbae,Bezirk Berlich VO Jahre MC mıit, durch welche 'T’heodorich
venannt Nüvelsgewesch &A Elısabeth, Tochter des Steinmetzen
W olbero (Wolberonis Japieide) eın Haus überträgt un emerkt
dazu: „ Da ohl kaum bezweıfelt werden kann, dass der Neusser
Baumeister W olbero In Köln aufgesucht worden, dürfte die
Vermuthung der Identität mıt dem ın obıger Urkunde erwähnten
W olbero nıcht SaANZ zurückzuweısen SeIN. Kıne Urkunde, WOrın
der Steinmetz olbero selhst vorgeführt wiırd, ist, In den Schreinen
nıcht aufzufinden.“ olbero INUSS ım Jahre 1208, q ls OI den
Bau der Quirinuskirche begann, eINn vyereıfter Mann S“ WESEN se1N,
der 1iIm Jahre FA Jängst nıcht mehr 388 Leben Ob der
W olbero VON 1208 un der 1209 genannte auf eıne Person be

werden können, ist fraglich. [)a die Cisterejienser der da-
malıgen Zeıten ın de Lage CA ıhre Bauten durch eıgene
Ordensmitglieder ausführen ZU lassen un W olbero allem Anscheine
nach dem Orden nıcht angehört hat, als wen1gwahrscheinlich erscheinen, dass die Kırch Heigterbacherbaut habe

Cdie Bauthätigke1t der Cisterejenser In Heiéterbach' MUSS
dıe Stelle AT der Dıialoge: des Caesarlus: hervorgehoben
werden, WO (Caesarıus des Laenbruders Renbodo erwähnt, der
für das Ursulastift_ ın Köln einen x eller hıs R0l das Ende des
Schlafsaales erweıterte. I)hese Arbeıt Wa  - auf Veranlassung
Kuphemias, der nachmaligen Aebtissın von St Ursula, aber noch

ıhrer' Erhebung, atusgeführt worden. Da Euphemia (0301
A Aebtissin. war, MUuSsS dıe rbeit Renbodos VOTLT
1205 ausgeführt worden sein. Endlich erklärte der Convent Von
St. Ursula selne Bereıtwilligkeit un wWwI1e „Uunser“ Laienbruder
kKenbodo, welchem die Arbeit übertragen wurde, mI1r erzählt hat,
sagt UCaesarius. Hieraus scheint hervorzugehen, dass Renbodo 1n
Heisterbach gelebt habe, vielleicht auch, dass er der Bauthätigkeıt,
ale sıch se1t 12092 daselbst entwickelte, nıcht fern gestanden habe
Dass die Bezeichnung Laienbruder nıcht efremden darf, ist
selbstverständlich, da der Orden gerade dem Laijen Element, das
sich in ungezählten Scharen dem Orden zuwandte, seıne Stärke
verdankt Bei der damalıgen Auffassung der (+esetze
Von CitCauxX, die 1n _ih}'ü Sanzen Strenge durchgeführt wurden,
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verschwand dıe Persönlichkeit SaNZ ınd Sar Sseiner Kunstfertigkeit
durfte sich keıin Mönch rühmen.

J)Dıie Seele der damalıgen Bauthätigkeit aber WAar der Aht
Heıinrich, der im Jahre 1208 In einstimmıger Wahl seiınem Vor-
gänger (zevard folgte. Seine Bildung hatte In Parıs; der damals
berühmtesten Unirversıität erhalten, Als Abt finden WIr ıhn bd]d
iın Brabant ınd Friesland, WO el Klöster visıtıerte, bald
Frankfurt In der Umgebung des Kalsers, allenthalben für den
Orden thätie. Im Jahre 1215 sandte 61 eıne Colonıe nach Marıen-
S  ‘9 einen neuen Zweig des (Ordens ın fruchtbares Krd-
reich Zı senken wusste. Dass Abt Heinrich auch ein eifriger
Förderer der Bauthätigkeit ın Heisterbach War, IN USS bei seiınem
umfassenden Geiste als selbstverständlich vorausgeseizt werden.

Wiederholten. Verwüstungen der Abtel, den Stürmen der
truchsessischen Wiırren 1m Jahrh AL die Kırche STeis glücklich
entigangen, bıs S1e dem Speculationsgeiste des aufgeklärten th['
hundert uın Opfer fiel Im Jahre 1810 VON der französıschen
Kegierung verkauft, wurde die Kirche abgebrochen. Die I’uffsteine
kamen nach Neuss, beım Bau des Nordkanals zeıtgemässe
Verwendung Z finden. Nur die ApSIS mıt iıhrem Umgang
erhalten, „eIn traurig schöner Schmuck der romantıischen Gegend“,wI1ıe Dohme und „ein Zeichen veralteter Cultur und moderner
Barbarei“ WIe Boisserege Sagt Merkwürdig sınd einıge kurze Mıt-
theilungen über Heisterbach der etzten Zeit der Abtei, Cie dıe
„Mahlerische Reıse Niederrhein VO. Jahre 1784“ enthält.
„Die Heisterhbacher Kırche ist AaUS Dueksteinen gebaut. Ihiese
Kırche ist eın altes Gebäude ın gothischem Geschmack, das Pflaster
aber eu un«d erst VO  — ungefähr Jahren erbaut. Der hohe
Altar ıst prächtig ; hınter demselben bilden äulen einen
Halbzirkel. HA

„Unglücklicher Weise wufdeh géfade diejenigen Gebäudezerstört oder verstümmelt, welche 11 Detail den sächsischen
Kirchen gyleich standen, nämlıch das Kloster St. Pantaleon In Köln
und dıie Abtei Heıisterbach ; diıe wenigen Reste VO Sculptur,welche aus dem Ruin der letzteren nach dem Museum 1n onn
gerettet worden sınd, stehen.höher als die Ornamente der prächtigstenKirchen VO1L öln
1843 187 sa Burkhardt. (Niederrheıim. Jahrbuch

Die Kirche, die zu den grössten des UOrdens gehörte, War
Z Fuss lang und Fuss breıt, davon kamen 30 F'uss Breite
auf das Querschiff un Je 1 Fuss auf die Seitenschiffe. Die
öhe betrug etwa 6 Fuss. ach Nöggerath WAar die Kirche AUS
Tuffstein VOMN Dorfe Wei:bern beıl Laach erbaut. (Niederrhein.Jahrb. 1843. Der Chor ist. N Stenzelberger Trachyt erbaut.
Der Stenzelberg gehérte seıt dem Jahrh. schon der Abtei
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(+eradezu erstaunlı:ch 1s% der Zustand dez Chores VOIN Verwıtterung
S Sar nıchts ZU bemerken, die Furbe SO WIE dıe Profilierungen
un Ornamente sind aut das Tadelloseste erhalten, sagt Architect
Frangenheim (Wochenbl Architecten un Ingen 1881 45 (.)

Was die Ausschmückung der Kirche betrıfft, dıe nach den
(Gesetzen des Ordens e1iINe 1Ur prımılve SE1IN durfte, erfahren
WIL AaUSsS den Dialogen des (laesarıus 58 100 ass e1iINn Benedietiner
AUS dem alnzer Bısthum, der dem (istereienserorden sehr 2A7

WAarL, für Heisterhbach un andere (histerecienserklöster Altar-
bılder des Gekreuzigten VO. wunderbarer Schönheit gemalt habe

So hat 67 alle 115eT€6 Christusbilder gemalt ohne eIwAas datür
AH fordern“, Sagl ()4esarıus.

”  b die Fenster der Kırche ursprünglich miıt (+lasmalereijen
verzilert Wäarell, lässt sıch nıcht mıt (+ew1issheıt bestimmen, da
zuletzt alles Glaswerk erneuert WAAar. Hs ist, ohl T vermuthen,
dass solche Verzierung stattgefunden, dieselbe War aber jedenfalls
nıcht sehr PeICH , Sagı Bolsseree.

Kreuzgang. Der Kreuzgang SA Heisterbach Jegte sıch
rechts an das Langschiff der Kıirche 41l (Vergl. Boisserege,
Denkmale, Tatel IS Der Kreuzgang wurde gyleichzeltig mi1t der
Kırche Jahrh errichtet Er hatte runde Bogen:;: jeder
ogen Wr wıeder dre] verlängerte runde ogen abgetheilt,
OVON der miıttlere höher als dıie be:aen anderen Doppel-
säulchen unterstützten dıese kleineren ogen. An der Südseıte
beugte sıch der Kreuzgang gegenüber dem Refeetorium nach
dem ofe A 111 e1inen Halbkreis AWS, ort stand schöne E 'd  C
Springbrunnen mıiıt unaufhörlich strömendem Wasser, der auf
'Tafel 49 (Boisseree, Denkmale) abgebildet ist. ährend der
Amtsführung des Abtes Peter Heiderman VOI} Drolshagen, der
1535 starb, wurde der Kreuzgang erneuert. Miıt der Kıirche er-
baut, hiel mıt derselben Jahre 1810

„In dem Kreuzgange, der och der ers Bau
scheint, ist e1iInNn schöner, AB Gebrauch bequemer Springbrunnenmıt geräumigen ILuecken gothıschem Geschmacke merk-
würdig“ schreıbt dıe „Mahlerische Reise Niederrhein Jahre
1784“ Dieser Springbrunnen steht Jetzt den (xartenanlagen
VOor der Rume.

ı Jo Saeristei Dieselhbe lag rechts neben der Kirche, östlich
OM Kreuzgange. Durch eiInNne 'Thür Wäar S1e mıt dem Querschiff
verbunden. In der Saeristel Wr der Dreikönigen-Altar, der
Jahre geweiht wurde.

Capitelsaal. Stammte aus dem Jahrh Bemerkens-
wert S  ıst die kurze Beschreibung, die die „Malerische Reise &
Niederrhein V, 1784“ VOIN Capitelsaale o1bt. „Das Capitelhaus
ruhet auf runden Säulen : der Mıtte ist 611 Ihron für
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den Prälaten ; rund 19888! sınd BPänke Ich gestehen, dass
mI1r das Capıtelhaus sechr ohl gefallen hat.“*

Refeetorium Grössere K löster hatten eın Sommer- nd
e1INn W ınter- Refeectorıium. Dass auch Heisterbach ZWel Keteetorien
besass, geht AU: der „Mahlerischen Reise“ hervor, welche schreibht:
„Im Sommer- Refector1um. das 1m W ınter A  m Orangerie dienet,
sıeht dıe Porträte aller e  ©, dıe dem (5otteshause VO  —

jeher vorgestanden haben.“ en dem Refecetorıum Jag die Küche
Dormitorium (Schlafsaal). Lag meı1st über dem Capıtelsaal

oder ber dem östlichen Flügel des Kreuzganges. AÄus dem rechten
Querschiff der Kirche Zı Heisterbach führte eıne Thür ZU111L

Dormitorium. (Veregl. Boisseree, Denkmale, Tafel O Die Cister-
cjenser hatten anfangs gemeinschaftliche Schlafsäle. Dass 11A11 In
Heisterbach 1n den letzten Zeiten VOL dieser Vorschrift ab-
gekommen WAar, beweıst die Mittheilung 1n der „Mahlerischen Rhein-
reise“ „Abends SCcSCH 1/9 Uhr NU schon jeder auf seinem Zimmer
seın und keiner darf den andern nach dieser Stunde sehen.“

Krankenhaus. (Infirmatorı1um.) Kür Kranke nd alters-
schwache Mönche. Sseıt 12  5 bestand he] Heisterbach eın Hospital,
welches VO der ({räfin Mechtild von Sayn für - Arme gestiftet
worden War,.

1 10ek und Archiv Da die, . Bücher, 'Handschéiften
und Urkunden den grössten Schatz des Klosters bıldeten,
wurde autf deren Sicherung dıe ZTÖSSTE Sorgfalt gelegt Die
Bibliothek und Archıvyräume Waren durchgehends gxewölbt. Der
Schlüssel ZUr Bibliothek in Heıisterbach befand sıch 1Im Besıtze
des Abtes; 1n der Mıtte der Bibliothek befand siıch auch der
Hausaltar des Abtes, en dıe | Messe A lesen pülegte.
(„Mahlerische Reise AIn Rhem.“

11 Der sogenannte Itar VON Heisterhbac Es WÄATr eın
gTÖSSErEeSs Altarwerk, eın Flügelaltar, der jetz och fra INeN-
tarısch erhalten 1st. Nach Merlo War nach der (wohl eLwas
kühnen) ombination des Professors Mosler e1n Altar nıt
Doppelflügeln. War geschlossen, zeigte sich aut dem eınen
die hl Ursula mıt ihren Jungfrauen (ım useum W allraf-
Richartz Nr 64) und der (+ereon mıiıt seınen (+esellen (1ım
SCTMAN, Museum In Nürnberg Nr 19) Bel der ersten V“effnung
sa INa auf STOSSCH Tafeln, jede 1n Abtheilungen, 16 Dar-
stellungen aUuS dem Leben Christi, welche mıt der Verkündigung
anfıngen und miıt dem Tode arıens endigten. (München, Pinakothek
Nr. 11—18;: Museum Wallraf:Richartz Nr. Uun!: Geisselung
und Grablegung ; vıer Passıonsscenen ın der Gallerie Augsburg.)
Be]l der zweıten. Veffnung erst zeigte sich das Innere mıiıt einem
grossen. Mittelbilde, das 0808 verloren gegangen ist und ohl

Christus }1nd' Marıa darstell?e. ; Auf den inneren  { Flggelbildem ‚be-
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fanden sıch dann die och erhaltenen Apostel- und Heılıgen-(G(estalten In gemalten goldenen Tabernakeln stehend. (München,Pinakothek Nr. und 10.)

cht dieser Bılder sind, Je » und Z durch Lithographie ın
dem Boisserge’schen: Werk veröffentlicht : einzelne sınd litho-
graphiert VON Strixner un: photographiert VvVvon Schmitz In
Köln : eINn Lichtdruck der Grablegung bei Merlo, Kunst un:
K ünstler, Aufl 'T’afe]

Dieses Altarwerk wurde on Merlo, öln Künstler, Aufl
459, dem Meister Stephan zugeschrieben. Wie die Heraus-geber der Auflage des Merlo’schen Werkes aber angeben,gehört der Altar offenbar einem Nachfolger Stephans A&  9 da diez+emälde eine fremde and ze1gen. Vergl. hierzu Lotz, Kunst-

topographie Deutschlands IL, 304 der dıe beiden Flügelbilderund im Cabıinet (unter Bezug auf Hotho Malerschule
4.09 und Schnaase, Bildende' Künste Ö, 460.) cıtiert.

Dieses Altarbild hat ohne Zweifel den hohen Altar S C-schmückt Ob dasselhe hıs zuletzt seiınem ursprünglichen Zwecke
gedient hat, ist nıcht ekannt. „Der hohe Altar ist prächtig LE

sag%t kurzweg die „Mahler. Reıise VOIl

Ändere Gemälde Eıne Kreuzigung PetrI, welchem
Waren und eıne (GAeburt Christi
dıe Theile des menschlichen Körpers überaus gezeichnet

7 schätzbar der richtigenDarstellung der Leidenschaften, W1]e die „Mahler Reise“ sagtAls die Gebrüder Sulpiz und Melchior Boisseree, durchSchlegel angeregt, S1C. der miıttelalterlichen Kunst zuwandten undaltdeutsche Bilder sammeln anfıngen, gab die Abte1 Heisterbachnach den Stürmen, dıe durch die französısche Revolution berdıe kırchlichen Institute hereingebrochen 9 den Sammlerneine reiche Ausbeute. Fabelhaft sınd die noch 1m Volke ebendenTraditionen über dıe Menge der dort gefundenen Gemälde, sagtErnst Weyden 1n selInen Rückblieken auf Kölns Ku
(Organ für chrıstliche Kunst 15864, 62.) nstgeschichte.

13 Im Heisterbacher ofe Königswinter, 1764 erbaut,noch‘ bıs VOL eınıgen Jahren Kıgenthum der Familılie Schäfer,hingen noch Iın den etzten. Jahren, VO  — der Abtei herrührend,im oberen Saale 12 Bilder ın Oel, dıe 192 Monate darstellend.
Ein Kirchenstuhl. (Chorstuhl ?) mıiıt Schnitzarbeit, ausHeisterhach stammend, Jetzt im Besıtz des Herrn kKechtsanwaltsKönig ın Barmen, der denselben von einem Architekten In Nieder-dollendorf erworben hat,
un

der Kirqhe bel
ycn und bafiwissenschaftliche Beschreibungen
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Orn. Schıimmel, Westphalens Denkmäler deutscher Bau
kunst, 18526 Folio Complet 111 Lieferungen. Kırche
Lieferung D, T’afe]l

Bonisseree, Denkmale der Baukunst VO MS Jahr-
hundert AIn Nıederrheıin;: München 1833 (2 Auflage IN1L Zusätzen
München 1844

Baugeschichtliche Notizen auf S Die 'T’ateln enthalten
%) Grundriss der Kıirche, Tafel 39 Rechts dıe Thür ZU:

Saeriıstel und die Stiege ZUI0 Dormitorium Rechts lag auch der
Kreuzgang.

Aufriss der Vorderseıite und Durehschnitt des Schiffs,
'Tafel

Y) Längen-Aufriss, Tafel
Aufriss des Chores VO der Ostseite, Tafe]
Längen:Durchschnitt, 'Tafe]

Y)) Springbrunnen AaUS dem Kreuzgange, 'T’afel
V') wWwel Capıtäle AUS dem Kreuzgange, TTafe] 49

VUeber die Kirche: Wiegmann, rsprung des Spitzbogen-
stiles, Düsseldorf 1849

VUeber das Materı1al der Kirche: Nöggerath ı Domblatt
843 VO März un APprı  1

e) Schnaase, Geschichte der bildenden Künste. Bände,Düsseldorf 3 S |861 Bauwissenschaftliche Würdigung i and
S 999 Theile des Schiffes 111 Band3, S 354

Chr Eriedr. Ludwig Foerster, Allgemeine Bauzeitung
mıiıt Abbildungen. Enthält 1131 Jahrg., Wien 1845, 402,
den Aufsatz: „Die KEntstehung des Spitzbogenstiles“. Im Anschluss

dıe Zeichnung der Rumen: des Hochcehores. DCC  9 Fıg i
hier _ St
sind CINISC Notizen über die Kırche gegeben. Als gleichzeitig ıst

(Quirin Neuss, dıe auch kurz vorher, 4UL, be-
sprochen wird, bezeichnet.

o) Kallenbach, Atlas ZUTC Geschichte der deutsch-mittelalterl.
Baukunst, 1847 Kırche auf 'Tafel

Kallenbach nd Schmitt, Die christliche Kırchenbaukunst
des Abendlandes vOon ihren Anfängen bıs ZUT vollen Durchbildung
des Spitzbogenstiles. Mıt 45 Taftfeln 1850 Kıirche und Details
auf "Cafel 26, KFıg un 65 'Tafel AA U..

1) Dr Ernst }örster, Denkmale eutscher Baukunst, Bildnerei
und Malerei VORD Kınführung des Christenthums bis auf dıie
neueste Zeıit Band ı RE mıt J6 Stahlstichtafeln, Qa
Grundrıss, Längenaufrıss und Längenschnitt der Kirche 1ı Band Z
'Tafel

Franz Kugler, Geschichte der Baukunst, Band 1—3,
1855—60 In Band Geschichte der romaniıschen T Aa  Baukunst
Stuttgart 1859, S 339 Auf 333 (Grundriss und Längen-
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schnitt des Chores. (Beiäé nach Bo1lsseree.) Das Urtheil Ku élersüber die Kirche Ist abgedruckt be] (Cäsarıus VOonNn Heisterbach
MC}  } Kaufmann, Auflage,

Dohme, Die Kıirchen des Cistercienserordens währenddes Mittelalters, Leipzig 869 Baubeschr:eibup g Grundriss unChorschnitt (aus Lübke) 115
M) Lange, Der Rhein un die Rheinlande VO Mainzbis Köln ın malerischen Öriginalansıchten, VO  w} einem historisch-(LODOZT. ext begleitet. Enthält das Innere des Chorschlusses.

Sammlung von Zeichnungen A4UuSs dem (+ebiete der ‚öherenBaukunst. ach den besten Darstellungen der griechischen,römıschen, romanıschen un gyothischen Monumente bearbeitet VO  Sden Schülern. der poly technische
— Querfolio Enthält

Schule zu}_ Hannover. 57 Tafeln
%) Abbildung der Kirche, Tafe]l 2 Fıg. U,

Säulenkapitäle 4Uus dem Kreuzgange, Jafel Z n& 13
Y) Springbrunen, Tafel 2 n&

Chapuy, Je I11LOyen-äge monastıdie Abbildung der Kırehe u 'Enthält_ 180 Nr 61
p) Lübke, Geschichte der Aréhitectur. Aufl., Leıipzig15854 Enthält Band n 4: 071, S 576 den' Grundriss der Kirche:fiz 4 (8, 557 Längenschnitt. (Beıde nach Bo1lSSCTCE.)
Q) Lotz, Kunsttopographie Deutschlands Band, Casse]1862. Bauwissenschaftliche Würdigung der Kırche nebst Litgratur.
Y) Die oft cıtierte Abbildung und Beschreibung der Kircheın dem Werke VonNn Bock, Rheinlands Baudenkmale des Mittel-alters, exıistiert nıcht, da der Band dı

dıe Kırche bringen sollte, nıcht erschienen ist Qsem erke, der

S) Darstellung vom Lamm (Gottes mIit der Kreuzfahne.Sculptur ın Medaillonform, um 1188—1227. Sch  One Kreide-zeichnung von delassault 18 < 24 ecm 1mMm. m W allraf-RichartzIn öln (Noch nicht eingeordnet.)
Doppelsäule und Kuppelgewölbe aus Heister5éxch. Feder-zeichnung k 18, Cm. vo Jahre 1820 Von Ramboux ? 1MmMuseum Wallraf-Richartz In Kö}n. (Noch nıcht eingeordnet.)u) Bleistiftszeichnung eines Gewölbetheiles AaAUS Heisterbach,(ä8 cm. Im Museum wie OT. (Wie VOor.)_
Bleistiftzeichnung elnes „Lichtloches“ mıft; schönem Mass-werk AUS der elt des Kirchenbaues. Im MuseumWie VOF, (Wıe VOT.)

„Studien und Mittheilungen.“ 1899,
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W) Die Angabe, der Altarsteın Se1l nach Grimlinghausen
be1 Neuss gekommen, scheıint eine Irrıge sein, wenıigstens
vermochte Pfarrer Hüser daselbst keiıne Auskunft darüber
geben. (1889)

Von den Klostergebäuden ist NUr och das Einfahrts-
thor, das auch die Wohnung des Bruders Pförtner enthielt,
halten. ID ıst. eın einstöckıger, miıt Mansarddach versehener Bau,
der YEMASS der Inschrift nach der Hofseıte ZU 1mM Jahre
unter Abt Augustın Mengelberg errichtet wurde. Beım KEıntrıtt
VO  - der Strassenseıte her erblickt na  > rechts und links neben
dem Thor die Holzfiguren des Bernhard und des hl. Benediet
miı1t ihren Attributen. Die Fıguren haben keınen künstlerischen
W ert. VUeber dem hor befindet sich das schön gearbeitete Wappen
der Abte! In Stein Eıne eıster mıiıt Bach und darüber die
Insıgnien des infulierten es, Stab und Mitra, eine Auszeichnung,
dıe dıe Heisterbacher damals zierte. Den halbkreisförmıgen
Abschluss der beiden Thorflügel bıldet e1n zierliches Chtter In

Schmiedeeisen, des leider sehr in Unstand gerathen ist.
; e Der eisterbacher Hof 1n Königswinter. Die Besıtzungen

der Abte]l In Königswinter gehen zurück bıs 1Ns 13 Jahrhundert.
Das jetzt noch vorhandene vormalıge Hofgebäude stammt AaUS
dem Jahre 1764 Es ist ein äusserst solid aufgeführter ausgedehnter
mıt Mansarddach gedeckter Bau, der als Kelterhaus und Herbst-
wohnung des Abtes diente. Das Haus enthielt 29 Zimmer nebst
der Kapelle für den Prälaten und 1mM oberen Stock nach dem
Rheine einen YTFOSSCH Saal In diesem Saale hingen (}e
mälde, die p Monate vorstellend, die noch in neuerer eıt VOT-

handen Die schön gearbeıtete Treppe brannte gyegen nde
des vorıgen Jahrhunderts, wWwWO das Haus eine zeıtlang als Lazareth
diente, AUS, In den dreissiger Jahren dieses Jahrhunderts gng
das Haus, der SOSCN. Heisterbacher Bau, In den Besıtz des
Domänenrathes Schäfer ın Königswinter über, der es VOIL der
Königl. Preussisehen Domänenverwaltung erwarb. Vor ‚einigen
Jahren hat die Familie Schäfter das Haus veräussert ; Jetz ist
ZU eiınem Hotel eingerichtet und durchgreifend umgebaut. In der
Hauptfront ach dem Rheine befindet sıch noch das ın Stein
gearbeitete schöne Wappen der Abteı Heıster und Bach mıt
den Insignien des infulierten Abtes In den beiderseıtigen Zwickeln
ıst dıe Jahreszahl 1764, das Jahr der Erbauung angebracht.

WEl Grabsteine der Heisterbacher Aebte Pangh, 15./4
1728 und Engelbert Schmitz, Ql /42, - LIAT, mıt Inschriften
und Ornamenten. Beide sind Jetzt In den Gartenanlagen elIN-
gemauert, s1e auf die Dauer leider dem Verderben ausgesetzt sind.n  Z 026  w) Die Angabe, der Altarstein sei nach Grimlinghausen  bei Neuss gekommen, scheint eine irrige zu sein, wenigstens  vermochte Pfarrer Hüser daselbst keine Auskunft darüber zu  geben. (1889).  16. Von den Klostergebäuden ist nur noch das Einfahrts-  thor, das auch die Wohnung des Bruders Pförtner enthielt, er-  halten. Es ist_ ein einstöckiger, mit Mansarddach versehener Bau,  der gemäss der Inschrift nach der Hofseite zu im Jahre 1750  unter Abt Augustin Mengelberg ‚errichtet wurde. Beim KEintritt  von der Strassenseite her erblickt man rechts und links neben  dem Thor die Holzfigüren des hl. Bernhard und des hl. Benediet  mit ihren Attributen. Die Figuren haben keinen künstlerischen  Wert. Ueber dem Thor befindet sich das schön gearbeitete Wappen  der Abtei in Stein: Eine Heister mit Bach und darüber die  Insignien des infulierten Abtes, Stab und Mitra, eine Auszeichnung,  die die Heisterbacher Aebte damals zierte. Den halbkreisförmigen  Abschluss der beiden Thorflügel bildet ein zierliches Gitter in  Schmiedeeisen, des leider sehr in Unstand gerathen ist.  17. Der Heisterbacher Hof in Königswinter. Die Besitzungen  der Abtei in Königswinter gehen zurück bis ins 13. Jahrhundert.  Das jetzt noch vorhandene vormalige Hofgebäude stammt aus  dem Jahre 1764. Es ist ein äusserst solid aufgeführter ausgedehnter  mit Mansarddach gedeckter Bau, der als Kelterhaus und Herbst-  wohnung des Abtes diente. Das Haus enthielt 22 Zimmer nebst  der Kapelle für den Prälaten und im oberen Stock nach dem  Rheine zu einen grossen Saal. In diesem Saale hingen 12 Ge-  mälde, die 12 Monate vorstellend, die noch in neuerer Zeit vor-  handen waren. Die schön gearbeitete Treppe brannte gegen Ende  des vorigen Jahrhunderts, wo das Haus eine zeitlang als Lazareth  diente, aus. In den dreissiger Jahren dieses Jahrhunderts ging  das Haus, der sogen. Heisterbacher Bau, in den ‘Besitz des  Domänenrathes Schäfer in Königswinter über, der es von der  Königl. Preussischen Domänenverwaltung erwarb. Vor einigen  Jahren hat die Familie Schäfer das Haus veräussert; jetzt ist es  zu einem Hotel eingerichtet und durchgreifend umgebaut. In der  Hauptfront nach dem Rheine zu befindet sich noch das in Stein  gearbeitete schöne Wappen der Abtei: Heister und Bach mit  .  den Insignien des infulierten Abtes. In den beiderseitigen Zwickeln  ist die Jahreszahl 1764, das Jahr der Erbauung angebracht.  18. Zwei Grabsteine der Heisterbacher Aebte: Pangh, + 15./4.  1728 und Engelbert Schmitz, + 27./12. 1747, mit Inschriften  und Ornamenten. Beide sind jetzt in den Gartenanlagen ein-  gemauert, wo sie auf die Dauer leider dem Verderben ausgesetzt sind.f ;  A 9-„.»Kifchenschatz.‘9. Kirchenschatz.
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a) Johann Beckmann, anoniıkus Georg 1n Köln,
schenkte der Kirche 111 Tre 1570 e111e6 (asel (Verg] Memorien-
buch der Abte!l Heıisterbach ZU1I ı Aprıl Handschrift 1111 Staats-
archiv Düsseldorf.)

Elisabeth VO JTongeren, deren Sohn Jakob Mönch 11
Heısterbach WAar, schenkte der Abteikirche priesterliche
Gewänder nebst Zubehör, BL sılbervergoldetes Cingulum, einNn
koraHenrothes Rosarıum mı1t verschledenen anderen Ornamenten.
Memorienbuch w I1e VOL T FWFebruar, AUS welchem die Zieıt
der Schenkung nıcht hervorgeht.

C) Der März 1697 verstorhbene Petrus Hiılden, Priester
be1 der Kirche- der h[ Cordula Köln, sechenkte der Abteikirche

Heıisterbach CIH Antependium VO  a rother Seide. mi1t sılbernen
Kette, Ol welcher 61116 vergoldete Medaille herabhing Wıe VOr
ZARN März.

(lonrad Schmitz 4US Köln schenkte m1t SeEe1INeTr Frau der
Heisterbacher Kirche Z W Kaseln nebst Zubehör un kost-
baren Kelch (Memorienbuch W16 VOLr ZU ugus

Johann Prick un HFrau Christine schenken ark
pro quodam OTNAMENTO altarıs. W ıe VUL ZU Juni;
auch hiıer ist 6CiNe Jahreszahl nıcht ZU ersehen.

eıister Heinrich W üsten und Sein Hrau ternemans
sechenken der Abteikırche Jahre 1704 Casel. Wıe VOTLT
ZU 1874 April.

Der Jahre verstorbene Johann HinderlangVeLr-
machte der Abteikirche sılbernen Kelch. WieVOorZu

April.
Der a März 1734 verstorbene Adam Hamecher

aus Flerzheim, der 46 Jahre als Bewirtschafter der abteılichen
öfe Dienste der Abteı gestanden hatte, schenkte aus seınen
Ersparnissen der Kirche Heisterbach prachtvollen Kelch
mıt sılbervergoldeten Herzen, das alel Marienstatue auf
dem Hochaltar hing.Memorienbuch WIC VOor ZU März.

1) Ferd Adolf Stam, Consul VOoxn Linz, gestorben 109,
schenkte 100 Imperialen ZULE Vermehrungdes Ornates der Abteı-
kirche. Wiıe VOor ZU März.

VUeber das spätere Schicksal dieser Gegenstände sınd keine
Nachrichten vorhanden. Wahrscheinlich sind S16 nebst vielen
nderen Kunstgegenständen, denen die Abtei zweiıfelsohne reich

WAarT, en Stürmen der Revolutionszeit zugrunde SCEDHANSCN.
(Fortsetzung folgt 11 nächsten Jahrgange,)
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